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Die im Jahre 1975 begründete ,Neue Folge· der Würzburger Jahrbücher hat zwei 
angesehene Vorläufer: um 1930 schufen Carl Hosius, Friedrich Pfister und Joseph Vogt 
die , Würzburger Studien zur Altertumswissenschaft' als eine Reihe von Monographien. In 
den Kreis der Herausgeber sind später noch Alexander Graf Stauffenberg und Josef Martin 
eingetreten. Meist waren es herausragende Würzburger Dissertationen, die in den Heften 
veröffentlicht wurden. Aber auch Festgaben für Carl Hosius (unter dem Titel ,Studien zu 
Tacitus') und für Heinrich Bulle gehörten zu dieser Reihe, die mit Unterstützung der 
,Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften bei der Universität Würzburg' (des 
späteren ,Universitätsbundes Würzburg') herausgegeben wurde. Sie ist dem 2. Weltkrieg 
zum Opfer gefallen. 

Unmittelbar nach dem Ende des Krieges haben dann Josef Martin und Friedrich Pfister 
unter Mitwirkung von Wilhelm Enssl in, Hans Krahe und Hans Möbius die , Würzburger 
Jahrbücher für die Altertumswissenschaft' ins Leben gerufen. Als Verleger gewannen sie 
Ferdinand Schöningh, Paderborn-Würzburg. Diese Jahrbücher erhielten - entsprechend 
den veränderten Bedürfnissen - den Charakter einer Zeitschrift mit breiter Thematik, die 
z.B. auch das Weiterleben der Antike mit einbezog. Vom Bayerischen Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus, von der Stadt Würzburg und vom Universitätsbund Würzburg 
wurden sie unterstützt. Den Herausgebern gelang es, zahlreiche erstrangige Gelehrte zur 
Mitarbeit zu gewinnen. Viele Beiträge sind noch heute gültig. Vier stattliche Jahrgänge 
( 1946- 1950) liegen von dieser ersten Folge der Jahrbücher vor. 

Hier haben die ersten Herausgeber der Neuen Folge angeknüpft; es war ihr Streben, nicht 
nur ein Forum für die Würzburger Altertumswissenschaftler zu schaffen, sondern darüber 
hinaus angesehene Gelehrte des In- und Auslandes zur Mitarbeit zu gewinnen. Sie haben 
sich zu ihrem Teil bemüht, das rege Leben, das in diesen Disziplinen herrscht, zu spiegeln, 
das wissenschaftliche Gespräch unter den Fachgenossen zu fördern, neuen Ergebnissen ans 
Licht zu verhelfen. 
Diesen Zie len fühlen sich in gleicher Weise die neuen Herausgeber verpflichtet, die mit 
dem Band 22 die Nachfolge angetreten haben. 

Anschrift der Redaktion: Würzburger Jahrbücher für die Altertumswissenschaft, c/o 
Institut für Klassische Philologie, Residenzplatz 2 a, D- 97070 Würzburg. 

/\nschri fien der Herausgeber: Prof. Dr. Erika Simon, Flora weg 12, D- 97072 Würzburg -
Prof. Dr. Ludwig Braun, Institut für Klassische Philologie, Residenzplatz 2 a, D- 97070 
Wür1.hurg Prof. Dr. Michael Erler, Institut für Klassische Philologie, Residenzplatz 2 a, 
1) 'J7070 Würzburg 
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EIN HOMERPAPYRUS AUS DER 
WÜRZBURGER PAPYRUSSAMMLUNG 

(P.WÜRZB.INV. 33, OD. VII 112-167)* 

P.Würzb.lnv. 33 7,6 x 20,2 cm 1. Jh. v.Chr. 
Der Papyrus (s. die Abbildung auf S. 10) wurde zwischen 1902 und 1914 über das 
Deutsche Papyruskartell erworben. Seine Herkunft ist unbekannt. Die konservatorische 
Bearbeitung erfolgte durch H. lbscher in Berlin; seit 4. April 1935 befindet er sich in 
Würzburg. Er enthält Reste von zwei Kolumnen, die Horn., Od. VII 112-167 umfassen. 
Erhalten sind Teile des oberen und unteren Rands, die Zeilenenden der ersten Kolumne, 
das Interkolumnium und die Zeilenanfänge der Folgekolumne. Der Text steht in streng 
bilinearer Schrift auf dem Recto des Papyrus, parallel zur Faserung. Allein q> reicht 
über und unter die Zeile; von '+' sind keine Beispiele erhalten. Paläographisch läßt sich 
der Papyrus ins erste vorchristliche Jahrhundert datieren, Ähnlichkeit besteht zur 
Schrift von P.Mil.Vogl. II 36 (1. Jh. v.Chr.), PSI IX 1092 (1. Jh. v.Chr., cf. P. Degni, 
Pap. Flor. 30, pp. 87 s.), P.Fouad. 266 (1. Jh. v.Chr.), P. Fayum 6 (1. Jh. v.Chr.; C.H. 
Roberts, Greek literary hands, Oxford 1956, Nr. 9c). Charakteristisch istµ in 4 Strichen 
mit konvexen Schrägen, a als gleichschenkliges Dreieck mit waagrechtem Mittelstrich, 
rundes e mit stets abgesetztem Mittelstrich, der bisweilen den folgenden Buchstaben 
berührt. 1; besteht aus zwei Waagrechten und einer Senkrechten, die mit der oberen 
Waagrechten verbunden, von der unteren abgesetzt ist. K ist in 2 oder 3 Strichen ge
schrieben, mit von der Senkrechten abgesetztem Winkel. v besteht aus einer steil fal
lenden Schrägen, die etwa auf halber Höhe auf eine steigende Schräge triffi. eu besteht 
aus einem sichelförmigen Bogen, an den in einem Zug die u-förmige Kurve des Mittel
strichs und der rechten Kurve angesetzt ist. Die Serifen sind besonders ausgeprägt un
ten an den Senkrechten und Schrägen, vor allem bei 1, T , a, finden sich aber auch oben 
bei TJ, v. Die rechten Senkrechten und Schrägen sind vor allem vor runden Buchstaben 
oft gebogen. 

Die Bedeutung des Papyrus liegt vor allem in seinem Alter. Er ist der älteste Zeu
ge dieses Buches und weitgehend der einzige antike Zeuge für diese Stelle. Überlap
pungen bestehen mit Mertens/Pack 1067 (P.Lips.lnv. 153, Allen/Sutton p026; ein Per
gamentkodex des 4. Jh. mit Horn., Od. VII 67-126), und Mertens/Pack 1068 (Al
len/Sutton p060, P.Giss.Univ. IV 38, um 200 n.Chr.)1

, in dem Zitate aus Horn., Od. VII 
112-124 erhalten sind. 

• Die Edition ist im Zuge einer papyrologischen Übung im WS 2007 /08 an der Universi
Ult Würzburg entstanden. Es sind Beiträge von den Teilnehmern K. Fleischer, E. Heimbeck, 
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Nach der graphischen Rekonstruktion beträgt die Kolumnenbreite einschließlich 

Interkolumnium 17 cm. Bei 23 Zeilen pro Kolumne fände das siebte Buch der Odyssee 

in genau 15 Kolumnen Platz, was einer Papyruslänge von 255 cm entspricht. Bei die

sem Format wird man von mehreren Büchern in einer Rolle ausgehen
2

. 

Die Verba contracta sind unkontrahiert geschrieben (Z. 114. 116), ohne epische 
Zerdehnung3• Iota adscriptum ist meist gesetzt (Z. 121. 123. 134. 137), jedoch nicht 
immer (Z. 120). Elision ist stets durchgeführt; Akzente und andere diakritische Zeichen 

finden sich nicht. 
Es sind keine Abweichungen zur mittelalterlichen Überlieferung kenntlich. Nach 

der graphischen Rekonstruktion von col. i ist die Raumaufteilung mit dem überlieferten 
Text vereinbar. Am Beginn von Z. 163 ist im Würzburger Papyrus wie in den übrigen 
Zeugen (und dort auch a 103) Eko'! anstelle von Knights Änderung eccov zu lesen. 

Diese Lesart wird von P. Chantraine: Grammaire Homerique. Tome I (Paris 
3
1958), p. 

6, als unverständlich abgelehnt. Ihm folgt R. Janko: The Iliad. A commentary. Volume 
IV (Cambridge 1992), p. 34. A. Heubeck, S. West, J .B. Hainsworth: A commentary on 
Homer's Odyssee. Volume I (Oxford 1988), p. 331 , verteidigt sie mit Hinweis auf He

rodot. Die Lesarten der Überlieferung beider genannten Autoren verbessert in der 
Nachfolge Wackernagels E. Schwyzer: Griechische Grammatik. Erster Band (München 

1939), p. 653 Anm. 2. 
Auffällig sind die Diplai in Z. 140, 143 und 160-164. Sie stammen von derselben 

Hand, die auch den Text schrieb. Bei der vielfältigen Verwendung, die dieses Zeichen 
in den Papyri hat, ist ihre Funktion nicht eindeutig zu bestimmen. Es ist das Zeichen, 

auf das sich Homerscholien ausdrücklich am häufigsten beziehen (K. McNamee: Sigla 
and select marginalia in Greek literary papyri, Papyrologica Bruxellensia 26, Bruxelles 
1992, pp. 8-1 I, I 5 s.). Der Inhalt dieser Scholien besteht meist aus Lesehilfen und ein

fachen inhaltlichen Erläuterungen. Generell hat die Diple selbst keine eigene Bedeu
tung, sondern zeigt lediglich an, daß in der entsprechenden Zeile etwas Bemerkenswer

tes zu finden ist. Dies kann dann in einem ensprechenden Kommentar erläutert sein. 

Von den gleichzeitigen Homerpapyri des 1. Jh. v.Chr. haben P.Berol.Inv. 9774 (II. 18) 
Paragraphos, Stigme und Diple, P.Berol.Inv. 16985 (II. 21- 23) Paragraphos und Diple, 

M. Luiz, M. Schwope, R. Wennler darin aufgegangen. Für Anregungen und Hinweise danke 
ich D. Colomo. 

1 Zur Datierung P.A. Kuhlmann: Die Gießener literarischen Papyri und die Caracalla-
Erlasse. Edition, Übersetzung und Kommentar (Diss. Gießen 1993), Gießen 1994, p. 37. 

2 In diesem Format wäre der Text von Buch V 22 Kolumnen (374 cm), Buch VI und VII 
jeweils 15 Kolumnen (255 cm), Buch VIII 26 Kolumnen (442 cm), Buch IX und Buch X je
weils 25 Kolumnen (425 cm) lang. Zur Länge von Papyrusrollen vgl. W.A . Johnson: Book
rolls and Scribes in Oxyrhynchus, Toronto 2004, pp. 143- 152. 

3 Vgl. die Varianten im Apparat bei H. van Thiel (Hrsg.): Homeri Odyssea, Hildes-
heim/Zürich/New York 1991 ad loc. 
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P.Oxy. 687, Brit.Lib.Inv. 1535, P.Lond.Lit. 9, p. 691 (II. 3) und P.Ryl. 51 (II. 24) nur 
Diple (McNamee, p. 28 s. Table 1 ). 

Über die Bedeutung der Diple in unserem Falle sind daher nur allgemeine Überle

g,ungen zur Textgestalt als mehr oder weniger wahrscheinliche Möglichkeiten aufzu
/.c igcn. Die Verse 140 und 143 könnten in sprachlicher Hinsicht kommentiert worden 

se in, indem man auf die unterschiedlichen Formen von nep' im Akkusativ (140) und 

a()p im Nominativ ( 143) abhob. Eustathius erklärt den Unterschied mit dem jeweiligen 

Kl ang des Wortes: 8f)AVKOV fü Kai TOVTO Ka8a Kai TO «TTOAAT]V nepa». ÖTt fü OlCl TOV 
()Ta µev ai TOV aepoc TTA0:y101 OtCl TOÜ a fü T] Ev8Eta µ6vri , Kai a/\Aaxoü eppe8f). 
a iTia fü , TO µi] xpfivm Kai TT]V EV8EtaV OlCl TOÜ fJ EXEIV TT]V äpxovcav Ota TO EKEi8EV 
KaKoq>c.:ivov EK TOÜ CECT]pevm Ta XEtAT] (In Od. ad Tl 143, I 270, 1- 6 Stallbaum). Zum 
Verständnis von Vers 140 ist auch eine Bemerkung Zenodots bezeugt (Schol. ad loc.). 

/\nstoß an den beiden Versen nahm Schwartz (Schwartz, Eduard: Die Odyssee, Mün

chen 1924, 3 I 2). Er hielt die Erwähnung des Nebels an dieser Stelle für unpassend und 
störend und tilgte daher die beiden darauf bezüglichen Verse. Ebenso hielt er Vers 162-
166 für unangemessen und entstellend. Im Umfang entspricht dieser Abschnitt den mit 

Diplai gekennzeichneten Versen, ist jedoch um zwei Verse verschoben. Zu seinem An
stoß an der Unangemessenheit einer Darstellung, die dem König Vorschriften seitens 

eines Untertanen machen läßt, ist hinzuzufügen, daß bereits Eustathius den Vorwurf 

gegen den König und seine Reaktion für erklärenswert hält (ad fJ 159, I 271 , 15- 20 
Stallbaum). 

Der Text gibt die Buchstaben des Originals mit moderner Worttrennung und Ak

zentuierung. Die Zeilen sind nach der Ausgabe von H. van Thiel (wie Anm. 3) ergänzt. 

col. i 
EKTOC8EV o' avAflc µeyac ÖpXaTOC äyx]1 8vpo:c.:>v 
TETpciyvoc- TTEPI o' epKOC E/\f)AaTat aµq>]OTEpc.:>8~v. 
evea OE füvopea µaKpa TTE(j>VKEI TTJAlE8ciovTa, 

11 5 öyxvm Kai po1a1 Kai µf)Aeat ayAa6Ka]pTTOl 
cvKeat TE yAvKEpa1 Kai eAai m TT]AE8]6:c.:icm . 
TClc.:>V oü TTOTE KapTTOC ClTTOA/\VTat o]i;,o· CllTOAEllTEl 
XEiµaTOC ovfü 8epEVC, ETTETT]CIOC" a]AAa µo:A ' CXEI 

/;;Eq>vpif) TTVEtovca TCl µev (j>VEt , ÖAAa] ~E TTECCEI. 

120 öyxvfJ ETT' öyxvJJ YTJPCICKEI, µfjAov o' E]TTI µfiA~ , 
avTap ETTI CTaq>vAij CTaq>vAfi, CVKOV o'] ETTI CVKc.:>l. 
evea OE oi TTOAvKaplTOC a/\c.:>T] eppil;;c.:i]Tal, 
Tfjc ETEpov µev e· EiMmoov AEvp~ ev\] xwpc.:>t 
TepcETm T]EAi~, ETepac 8' äpa TE Tpvy6]wc1, 

125 ÖAAac OE TpaTTeovc1· TTapo18E OE T. Öµq>]aKEC Eict 
äv8oc aq>tEICat, ETEpat o' lllTOTTEpKci/;;ov]ctv. 
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ev6a Se KOCµJ")Tal TTpac1al TTapcx VEtaTov] ?P.).(OV 
TTOVTOiat TTEq>VOClV, ETTJ"JETOVOV yavoc.:ic]~l. 
EV Se Svc.:i Kpfjva1· TJ µev T

0 

cxvcx KrjTTOV äTTaV]"!a 
130 cKi5vaTai, i'J 5' hepc.:i6Ev VTT

0 

avAfic ov5ov i'J"J]~1 
TTpoc 56µov VIVTJAOV, Ö6Ev v5pEVOVTO TTOAi]Tal. 
Toi' äp EV 'AAKIVOOIO 6Ewv ecav cxyAacx Swp]a. 
ev6a CTCXC 6J")EiTo TTOAVTAac füoc '05vccE]vc. 
OVTCXp ETTEI 811 TTOVTO ec:;> 6f)TJCOTO 6vµ]w1, 

135 KapTTaAiµc.:ic VTTep ov5ov eßTJCETO Swµa]Toc E'i~c.:i. 
[EvpE Se <DatT]Kc.:>V TJYTJTOpac nfü µföovTac] 
CTTEV5ovTac 8ETTOEcc1v evcKoTT<+> 'ApyE1cp6vT]1J1 
i;'l TTVµOT<+> CTTEV5eCKOV, ÖTE µvf)caiaTO KOÜ"!OV. 
aUTcxp ö ßfi fücx Swµa TTOAIJTAac füoc '05vccEv]c 

eo!. ii 
140> ,:r[oAMv nep' exc.:iv, 11v oi TTEPIXEVEV 'A6TJVJ"J, 

öqip' i'KE"!, ['ApTJTJ"JV TE Kal 'AAK[voov ßac1Afia. 
cx1:1qil 8' ä[p 'ApTJTJ"JC ßaAE yovvac1 XEipac '05vccEVC" 

> Ka\ TOT~ [Sri p' avToio TT<lAlV XVTO 6ecqiaTOC CXTJp. 
oi 5' /;IvEc.:> [eyevovTo 56µov KOTa, q>wTa i56vTEc, 

145 e~i;,µal;<;>[v 5' 6p6c.:>VTEC" ö 5' EAAIT<lVEVEV '05vccEvc· 
'ApTJTJ"J, 6vy[aTEp 'PJ"Jsrivopoc CXVT16fo10, 
c6v TE TTOC![V ca TE yovva6' iKavc.:i TTOAAcx µoyricac, 
Tovc5E "!~ [5atTvµ6vac, Toic1v 6Eol öAß1a 6oiEv, 
<;c.:ieµEv~[l Kal TTatclv ETTlTpEljlElEV EKOCTOC 

150 KTT]µaT' e[v\ µEyapo1c1 yepac e·, ö Tl Sfiµoc e6c.:>KEV. 
aUTcxp eµ<,>[1 TTOµTTllV <>TpVVETE TTaTpi6' iKec6at 
6äc~[ov, eml 611 8J"J6CX qi[Ac.:iv äTTo TTT]µaTa TTacxc.:i. 
WC Ei[TTWV KaT' äp el;ET' ETT 0 ecxap!J EV KOVIIJCl 
TTCXP. [TTvpi· o'i 5' äpa TT<lVTEC CXKllV eyevovTo Clc.:>mj. 

155 <>\j/H S[e 811 µETEEITTE yepc.:iv 11pc.:ic 'ExEVJ"JOC, 
öc 611 [<DatT]Kc.:>V cxv6pwv TTpoyEVECTEpoc rjEv 
Kal µv[601c1 KEKOCTO, TTaAata TE TTOAAa TE Ei5wc
ö C(j)IV [EV q>pOVEc.:>V cxyoprJCOTO KOI µETEEITTEV" 
'AAKiv<;>', [ov µev TOl T65e K<lAAIOV ov5e EOIKE 

160> SEiVO'! [µev xaµal rjc6at ETT
0 

ECX<lPIJ EV KOVIIJCIV" 
> o'i'OE 6~ [cov µ(jßov TTOT18eyµEVOI icxavoc.:>VTat. 
> aAA' [äyE 811 SEivov µev ETTl 6p6vov cxpyvporJAOV 
> Ekov [cxvaCTT]cac, CV Se KJ"JPVKECCl KEAEVCOV 
> orv<;>[v ETTlKpficat, 'i'va Kal fül TEplTlKEpavvi+> 

165 cm[koµEv , öc 6' iKETIJClV äµ' ai6oio1c1v 6TTJ")6Ei" 

Ein Homerpapyrus aus der Würzburger Papyrussammlung 

66[pTTOV fü ;efv<+> Taµ[f) 66Tc.:i ev6ov EOVTc.:>V. 
avfTcxp eml TO y' ÖKovc' iEpov µevoc 'AAKlVOOlO 

9 

col. i: 112 pa steigende Schräge links und fallende Schräge rechts a, A; 113 Se Rundung 4 
bis 11 o, e, c ; 117 Jvö steigende Schräge in oberer Zeilenhälfte; 118 )AA fallende Schräge 
A, a; ae Rundung 6 bis 1, mittlere Faser abgebrochen, c, e; 119 ]ö Spitze einer Waagrechten 
rechts unten; 120 ]TT Senkrechte, die oben mittig auf Waagrechte trifft, T , TT; 123 Jx Spit
zen von Waagrechten oder Schrägen rechts oben und unten; 124 Jc.u Rundung I bis 6, o , w, 
8; 125 Ja Spitze einer Waagrechten oder fallenden Schräge unten rechts; 126 ]c Run
dung 5 bis 7 und 10 bis 1, e, c ; 127 Jopx Rundung 1 bis 3, o, 8, kleiner Kreis oben, p, ß, 
Spuren einer Schrägen oder einer Senkrechten links oben und Spuren einer steigenden Schrä
gen oder Senkrechten links unten mit ausgeprägter waagrechter Serife auf der Grundlinie, so
wie Winkel aus steigender und fallender Schräge rechts, X, K; 128 Ja Ende einer Waagrech
ten unten; 129 JT rechte Hälfte mit Senkrechter; 130 Jc1 Rundung 11 bis 1 und 5 bis 6; 
135 cw Rundung 9 bis 12; 137 JJJI Senkrechte rechts mit Serife unten; 138 jTo rechte 
Spitze einer Waagrechten oben; 
col. ii: 140 TI[ linke Senkrechte und Ansatz einer Waagrechten oben links, TT, T , ,, p , ß 141 
q>p Punkt unter der Zeile und Rundung 2 bis 3, q>, \jJ; ET[ Beginn einer Waagrechten oben links 
und Spur in der Mitte unten; 142 11q> Spuren links oben und unten und nach links geneigte 
Senkrechte mit Serife rechts; 143 Kai untere Hälfte einer Senkrechten mit Serife; TE [ Run-
dung 6 bis 11, e. o, w , 8, c; 144 av Teile einer fallenden Schrägen a, ö, A; 145 8avµal,;of 
unteres Viertel einer steigenden und fallende Schräge rechts, a , A, ö; Spitze einer steigenden 
Schrägen rechts, v, K; Rundung 8 bis 10, o , e, w, c, 8, q> 146 y [ Senkrechte mit Waagrechter 
oben in beide Richtungen, y, T, TT; 147 c1f Senkrechte mit Serife nach unten, 1, r,, K, TI; 

148 TE [ Waagrechte oben mit Senkrechter in der Mitte und unten Teile einer Waagrechten 
(Serife?), T , I,;; Rundung 9 bis 10; 149 va[ linke Spitzen einer fallenden und Steigenden 
Schrägen, a , ö, A; 151 µo [ Rundung 9 bis 12, o , e, w , c, 8; 152 cc [ Rundung 5 bis 8, c, o, 
e. 8, w ; 154 p[ Senkkrechte mit Ansatz nach rechts oben und in der Mitte, p, ß; 155 Je 
Rundung 5 bis 6 ; 15 7 µv[ Spitze einer fallenden Schrägen oder Waagrechten links oben, v, 
T. y; 159 vo Rundung 7 bis 10, o, e, w, o , 8, q>; 160 v l Punkt links unten; 161 öe Run
dung 6 bis 12 und Mittelstrich, e, 8; 163 ov[ Punkt links unten; 164 01vo[ Serife unten; 
Rundung 8 bis 11 , o , e, c , 8; 165 m [ Rundung 6 bis I und Mittelstrich, e, 8; 166 öof Run

dung 11 bis 12, o, e, w, 8, c. 

Würzburg Holger Essler 
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P. Würzb. Inv. 33, Papyrussammlung der Universitätsbibliothek Würzburg. © Univ« 
sitätsbibliothek Würzburg 
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